FUNKSCHAU 


Zehn Jahre 


Das Rieggerfche 
Kondenfator-Mikrophon. 


trug. 


Das kammermikrophon, das 
vor allem für kleinere Über- 
tragungsanlagen gefchaffen 
wurde. 


moderne 
elektriiche Tontechnik 


Überall dort, wo heute in Deutfchland etwas los ift, bei allen gro- 
Ben Feiern der Nation, bei allen Tonfilm- und Rundfunk-Repor- 
tagen von wichtigem Zeitgefchehen taucht das „Ohr der Ela“ 
auf, das Kondenfator-Mikrophon, die ‚Flafche“, wie es 
im Fach-Jargon heißt. Überall, wo man auf natürliche und gut 
verftändlihe Wiedergabe Wert legt, kommen die beften Mikro- 
phone zum Einfatz, über die die heutige Technik verfügt; und 
das find die Kondenfator-Mikrophone. Sie arbeiten nicht nur am 
verzerrungsfreieften, find nicht nur am empfindlichften und ohne 
jede Reizfchwelle, fondern fie find auch zuverläflig und betriebs- 
ficher. Bis zu ihrer heutigen Vollkommenheit war aber ein langer 
Weg notwendig; es ift gleichzeitig der Weg der Ela, der e/ektro- 
akuftifhen Abteilung im Telefunken-Konzern, die vor einigen 
Wodhen auf ihr zehnjähriges Beftehen zurückblicken konnte. 

Das Rieggerfhe Kondenfator-Mikrophon war fchon vorhanden, 
als die Ela-Abteilung, die bis zum Jahr 1931 zu Siemens & Halske 
gehörte, gegründet wurde; in ihr wurden alle Arbeitsgebiete der 
Elektroakuftik, alfo der Übertragungstechnik, unter der Leitung 
von Dr. Bratke zufammengefaßt. Für fie war feit 1921 in den 
Siemens-Laboratorien fdhon eine bedeutende Vorarbeit. geleiftet 
worden, als deren Ergebnis Bandlautfprecer, Blatthaller, Falz- 
und Riffellautfprecher, große Kraftverftärker, meift mit kleinen 
Senderöhren in der Endftufe, fowie verfchiedene Bauarten von 


Für jeden Zweck das geeignete Mikrophon: Tür die Vor- 
führung des Reichsheeres und der Luftwaffe auf dem 
Reichsparteitag in Nürnberg wurde ein Kriftall-Mikrophon 
benützt, das nur die Stimme des Sprechers, nicht aber das 
Dröhnen der Motore und den Lärm der Gefchütze über- 
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(Sämtl. Aufn. Werkaufn. Telefunken) 


Das „Ohr der Ela“, das mo- 
derne Kondenfator-Mikrophon 
in einer Sonderausführung, in 
der es von zwei Seiten in glei- 
cher Weife befprochen werden 
kann. 


Das Bändchen - Mikrophon, 
mit dem in den Jahren 1925 
bis 1930 die meiften Übertra- 
gungen durchgeführt wurden. 


Mikrophonen in die neue Abteilung eingebracht werden konnten. 
Die Entwicklung auf dem Gebiet der Elektroakuftik war damals 
in Deutfchland außerordentlicdı weit gediehen; fchon auf der Funk- 
ausftellung 1924 konnte der Bandlautfpredher für Werbezwecke 
eingefetzt werden, und bei der Eröffnung des Deutfchen Mufeums 
im Jahr 1925 bekam die Stadt München den Blatthaller zu hören, 
der den Bandlautfpreher in der Güte der Wiedergabe fogar 
übertraf. Beim Blatthaller handelte es fih um ein fo hervor- 
ragendes und fortfchrittliches Prinzip, daß er in faft ununter- 
brochener Folge bis ins Jahr 1932 eingefetzt werden konnte. Im 
Jahr 1930 wurde nach gleichen Grundfätzen der Riefen-Blatthal- 
ler gebaut, der ein volles Kilowatt in Schallenergie umfetzte und 
der damals, auf dem Funkturm in Berlin aufgeftellt, mit feinen 
Schallwellen die ganze Mefleftadt wahrhaft ‚‚erfchütterte“. 
Diefen großen Leiftungen auf dem Großlautfprecer-Gebiet hatte 
das Ausland kaum etwas gegenüberzuftellen; dort kannte man nur 
den Konus-Lautfprecher (Magna vox), der zur Erzielung größerer 
Lautftärken mit langen Trichtern verfehen wurde, die feine Wie- 
dergabe aber wirklich nicht verbeflerten. Bis heute find die tech- 
nifchen Höchftleiftungen, die z.B. der Riefenblatthaller darftellte, 
vom Ausland nicht erreicht worden. 

Inzwifchen waren aber audı auf dem Verftärkergebiet bedeu- 
tende Fortfchritte gemacht worden; insbefondere wurden eigens 
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für Kraftverftärker entwickelte Endröhren gefchaffen, fo daß man 
nicıt mehr auf Senderöhren angewiefen war, und die Verftärker 
wurden von den Mafchinenfätzen, die fie in der erfien Zeit er- 
forderten, befreit und für unmittelbaren Netzanfchluß eingerich- 
tet. So ftand die Tontechnik in Deutfchland in den Jahren 1931/32 
wohl gerüftet für die Aufgaben, die ihr in den Wahlkämpfen ge- 
ftellt wurdeı;, g„\s Adolf Hitler die Macht übernahm, ftanden ihr 
technifche Hilfsmittel zur Verfügung, die fie für die Löfung gigan- 
tilchfter Aufgaben geeignet machten. | 

Diefe Aufgaben, riefengroß im Verhältnis zu allem, was bis dahin 
in der \elt bekannt war, ftellte fchon der 1. Mai; hier galt es, 
das lempelhofer Feld fo mit Schall zu verforgen, daß 1a Mil- 
lionen Menfdien die Worte des Führers hören und verftehen 
konnten. Gerade bei diefer erften riefenhaften Anlage zeichneten 
fich deutlih neue Aufgaben ab, die die elektrifche Tontechnik im 
neuen Deutfcdhland zu löfen hatte: Das waren vor allem Fragen 
der Schallverteilung, die mit den bis dahin allein bekannten ge- 
richteten Lautfprechern nicht bewältigt werden konnten. Schon 
ein Jahr fpäter war die ideale Löfung im Pilz-Lautiprecer ge- 
funden, eine Lautfprecher-Form, die zwar noch verfchiedene Ab- 
wandlungen und Anpaflungen an Sonderaufgaben durdımachte, 
die aber in ihrer grundfätzlihen Anordnung bei allen großen 


Übertragungsanlagen zur Anwendung kommt, gleichgültig, von 
welcher Firma fie gebaut werden. 
Die deutiche elektrifche Tontechnik, die jetzt auf zehn Jahre 
moderner Entwicklung zurückblicken kann, liefert — wie Direktor 
Dr. Bratke kürzlich ausführte — nicht Konfektionsware, fondern 
Maßarbeit. Es gibt kaum zwei Säle, Kirchen oder freie Plätze, 
deren akuftifche Bedingungen gleich find; fo muß jede Anlage 
immer neu geplant werden, und in ihr müflen immer wieder die 
umfaflenden Erfahrungen, die die lon-Ingenieure fammelten, 
ihren Niederfcdlag finden. Die elektrifche Tontechnik verfügt heute 
über Standard-Ausführungen an Mikrophonen, Verftärkern, Laut- 
fprechern und anderem Zubehör, das ausgereift ift und das fich 
auch in der nädhften Zeit kaum grundfätzlich ändern dürfte; mit 
diefen Hilfsmitteln werden nun immer wieder neue Anlagen ge- 
ftaltet, die in ihrer Art durchaus völlig neuartig fein können, wie 
es z. B. bei den zahlreichen Anlagen für die olympifchen Kampf- 
ftätten. und für das Gelände der Reichsparteitage, desgl. für die 
Freilichtbühnen der Fall ift. Sie alle befitzen — und damit kom- 
men wir nun auf den Ausgangspunkt unferer Zeilen zurük — 
das Ohr der Ela, das Kondenfator-Mikrophon, das feinfte und 
hellhörigfte Ohr, über das die elektrifhe Tontedinik verfügt. 
Erich Scdiwandt. 


Eine ungewöhnliche Fernbedienung 


Während man in Deuticiland dem fernbedienten, ftationären 
Empfänger mehr oder»weniger ablehnend gegenüberfteht, bringt 
ihm die ausländifche Funkindufirie Interefle entgegen. Immer 
wieder tauchen hier und dort neue — brauchbare und unbrauch- 
bare — Ideen der Fernbedienung auf. Ein vielleicht erfolgverfpre- 
chender Weg wurde bei der italienifchen Empfängertyvpe „Pho- 
nola Telefinto“ der Sozieta Anonima Fimi in Mailand be- 
fchritten. Bei diefem Neun-Metallröhren-Superhet hat man nicht, 
wie es bisher des öfteren gefchehen ift, die Abftimmittel für fich 
allein aus dem Empfänger herausgenommen, fondern gleidı den 
gefamten Hocdhfrequenzteil und die Mifchliufe einfchließlich 
der Röhren. Daß das Abftimmkäficdhen, das Leuchtfkala, Weilen- 
bereicdhsanzeiger, Abftimmanzeiger, Abftimmknopf. den Knopf für 
die Lautfiärke und den Netzfcalter enthält, trotzdem fo klein 
und elegant geblieben ift, geht vor allem auf das Konto einiger 
amerikanifcher Metallröhren, die hier verwendet find. Hkd. 


Obeu: Am bequemften ftellt man den Koffer nehen 
den Platz des Fahrers. 


Rechts: Der Auto-Ton-Koffer, der alles enthält, 
was zu einer vollftändigen Übertragungsanlage ge- 
hört, Mikrophon und Lautfprecher felbftverftändlidh 
ausgelchloflen. 


„Neue Ideen — Neue Formen.“ 


In Nr. 7 berichteten wir in obiger Rubrik u. a. über einen Doppel-Lautfprecder 
für den Heimgebraudh. Infolge einer irrtümlichen Angabe der Ierfiellerfirma 
ift hier ein zu hoher Preis für die Lautfprecherkombination genannt. Es wer- 
den fechs verfchiedene Ausführungen geliefert, wovon die eine Ausführungs- 
gruppe RM. 92.—, die andere RM. 152.— koftet. 


Das Abftimmkäft- 
dien, das den voll- 
ftändigen HT-Teil 
einfchließlich eini- 
ger  Metaliröhren 
enthält. 

(ArchivHerrnkind) 


Die Itarke Stimme für den kleinen Wagen — 
Der Auto-Tonkoffer Ichafft es! 


Die Tonwerbung mit Lautfprecherwagen ift fehr wirkfam; befon- 
ders auf dem flachen Lande laflen fich mit ihr ausgezeichnete Er- 
folge erzielen. Nicht jeder kann von ihr infolge der hohen Koften 
der Lautfprecherwagen Gebraudr machen. Deshalb wurde der 
Auto-Tonkoffer gefchaffen, mit deflen Hilfe ein jeder Kleinwagen 
für die Tonwerbung eingefetzt werden kann. 10 Watt Endleiftung 
in Verbindung mit einem Hochwirkungsgrad-Lautfpredier per- 
manent-dynamifcher Art find auc für größere Plätze und Stra- 
Benzüge ausreichend. 


.Der neue Auto-Tonkoffer von Philips fieht äußerlich einem etwas 


robuften Platienfpieler ähnlich. Neben dem Plattenlaufwerk mit 


(Werkaufn. Philips - 2) 


elektrifhem Tonabnehmer enthält er aber einen vollftändigen 
1{0-Watt-Kraftiverftärker und einen Umformer zur Lieferung der 
Anodenfpannung. Das Gerät ift mit Krafiwagenröhren (E- oder 
C-Reihe) ausgerüflet und entnimmt den gefamten Betriebsfirom 
der Wagenbatterie. Bei 6 V werden 15 A, bei 12 V 7,5 A benötigt. 


% 


Außer dem Plattenfpieler kann ein Mikrophon an den Tonkoffer 
angefchlofflen werden. | 

Mit Hilfe des neuen ÄAuto-Tonkoffers läßt fich jeder kleine Per- 
fonenwagen für die T'onwerbung einfetzen. Das Gerät kann auf 
dem’ Sitz neben dem Fahrer aufgeftellt werden. Es ift kein fefier 
Linbau erforderlich; zur Batterie und zum Lautfprecher kann man 
Gummileitungen verlegen. Soll die Anlage auch bei ftehendem 
Wagen arbeiten, fo nimmt man zweckmäßig eine zweite vollge- 
ladene Änlafferbatterie mit, um die eingebaute Wagenbatterie für 
Anlaffen, Zündung und Beleuchtung verfügbar zu haben. Schw. 


Photozellen mellen die Fahrgelichwindigkeit 


Fine neue Anwendung für Photozellen ift durch die „American 
Association for the Advancement of Science“ vorgefchlagen wor- 
den. In Zufammenarbeit mit einem großen amerikanifchen Unter- 
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nicht nach, fo wird er von einem Motorpoliziften angehalten. 


Gleichzeitig mit dem Aufleuchten des Schildes am Straßenrand 
ertönt nämlich in der nächften Polizeiftation ein Alarm, fo daß 


Sich der Polizift rechtzeitig genug um den Sünder kümmern kann. 


Die Antenne als Schmuckfltück 


nehmen wurde eine Vorrichtung entwickelt, die mit zwei photo- € 


elektrifhen Zellen arbeitet. Beide werden in etwa einer halben’ 


Meile Entfernung voneinander aufgeftellt und durch eine Leitung 
verbunden. Fährt ein Kraftwagen innerhalb diefer Strecke fchnel- 
ler als es die örtlichen polizeilichen Vorfchriften oder die Rück- 
fiht auf andere Wegebenutzer zulaflen, fo leuchtet ein Schild auf 
„You are driving too fast‘ !). Kommt der Fahrer diefer Mahnung 


1) „Sie fahren zu fchnell“, 


Ein amerikanifcher Kraftwagen. In origineller Weife dient als Antenne für den 
eingebauten Rundfunkempfänger ein auf dem Wagendadh ifoliert angebrachtes 
und verchromtes Stück Metallrohr. Der gleiche Gedanke wurde übrigens in 
ähnlicher Form auch bei einem deutfchen Kraftwagen fhon verwirklicht. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 


Drahtwiderltände 


Ausfehen und Bedeutung des Zeichens. 


Der Drahtwiderftand wird durdı eine Zickzaclinie dargelttellt, 
deren Strichftärke mit der der Leitungen übereinftimmt. Das Zei- 
chen für Drahtwiderftände kommt verhältnismäßig felten vor, da 
die Drahtwiderftände nur eine befondere Art der Ohm’fhen Wi- 
derftände darfiellen und demgemäß meift durch das für Ohm’sche 
Widerftände gültige Zeichen dargeftellt werden. Man verwendet 
das befondere Drahtwiderftandszeichen nur, wenn der Draht- 
widerftand als folcher gekennzeichnet werden foll und im Gerät 
deutlich als Drahtwiderftand erkennbar ift. So wird beifpielsweife 
der (fefte) Heizwiderftand von Gleichftrom- oder Allftromgeräten 
in den en gelegentlich ausdrücklich als Drahtwiderfiand 
dargeftellt. 

Daß die Drahtwiderfiände Ohm’fche Widerftände find, ift into- 
fern von großer Bedeutung, als fie es erlaubt, die Widerftands- 
werte der Drähte zu berechnen. 


Drahtlänge und Widerftandswert. 


Um einen gegebenen Strom durch einen Draht von 1 m Länge 
hindurdhzutreiben, ift eine beftimmte Spannung notwendig. Wol- 
len wir denfelben Strom durch einen Draht von 2 m Länge trei- 
ben, fo brauchen wir hierfür — wie Abb. 1 veranfdhauliht — 
entfprechend der doppelten Drahtlänge zweimal fo viel Spannung 
wie im erften Fall, vorausgefetzt, daß Werkftoff und Querfcnitt 
beibehalten worden find. Bei demfelben Strom bedeutet doppelte 
Spannung aber auch zweifadıen Widerftand. Der doppelten Länge 
entfpricht demnach doppelter Widerftand. 


links: Abb. 1. Verdoppelt man die 
Drahtlänge, fo muß man doppelte 
Spannung-anwenden, wenn maneinen 
gleich großen Strem durchtreiben 
möchte, wie durch das Drahtftück 
zuerft. 

tedhts: Abb. 2. Zwei Drähte pa- 
rallelgefchaltet laflen den doppelten 
Strom durch als einer der Drähte 
allein. wenn man nur immer die 
gleich große Spannung anlegt. 


ensure ern)" Bee 
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gleicher Strom gleiche Spannung 


ne nn gen] 


doppelte Spannung doppelter Strom 


Hieraus ergibt fich allgemein, daß wir den Widerftandswert für 
beliebige Drahtlängen erhalten, wenn wir den Widerftandswert, 
der für 1 m diefes. Drahtes gilt, mit der in Metern ausgedrückten 
Länge vervielfachen. 


Drahtquerfchnitt und Widerftandswert. 


Legen wir zwei gleich dicke Drähte nebeneinander an diefelbe 
Spannung (Abb. 2), fo fließt durch jeden diefer Drähte derfelbe 
Strom. Beide Ströme zufammen haben damit den doppelten Wert 
wie einer der beiden Einzelftröme. Die zwei nebeneinanderliegen- 
den Drähte haben aber auch insgefamt einen zweimal fo großen 
Querichnitt wie jeder einzelne Draht. Doppelter Strom bei glei- 
cher Spannung bedeutet halben Widerftand. Halten wir diefe bei- 
den letifiecllungen nebeneinander, fo ergibt fich allgemein: Der 
\Viderfiandswert eines Drahtes fieht unter fonft gleichen Umftän- 


den im umgekehrten Verhältnis zum Drahtquerfcnitt. Wir er- 
halten fomit den Widerftandswert für einen beliebigen Quer- 
fchnitt, indem wir den für 1 qmm geltenden \Widerfiandswert 
durch den in qmm ausgedrückten Querfchnitt teilen. 


Werkftoif und Widerftandswert. 


Die beiden vorhergehenden Abfchnitte haben uns gezeigt, daß wir 
den Widerftand eines Drahtes berechnen können, wenn wir wif- 
fen, welchen Widerftandswert ein aus dem gleichen Werkftoff be- 
ftehendes Drahtftück bei 1 m Länge und 1 qgmm Querfcdnitt auf- 
weift: Wir brauchen den für 1 m Länge und 1 qmm Querfcnitt 
geltenden Widerftandswert nur mit der gegebenen, in Metern aus- 
gedrückten Länge zu vervielfachen und -durch den in qmm aus- , 
gedrückten gegebenen Querfcnitt zu teilen. Mit Rückficht hierauf 
gibt man zu den für die verfchiedenen für Drähte in Frage kom- 
menden Werkftoffen die fpezififhen Widerftandswerte an, die für 
jeweils Im Länge und I qmm Querfcnitt gelten. In der folgenden 
Zufammentftellung find die wichtigften fpezifilhhen Widerftände 
genannt. 


Aluminium 0,04 2 für 1mu. I qmm 
Eifen 0,15 

Kupfer 0,0175 

Nickelin 0,4 

Refiftin 0,5 

Chromnickel 1,0 


Temperatur und Widerftandswert. | 
Alle Drahtwiderftände find temperaturabhängig. D. h.: Die Wi- 
derftandswerte ändern fih, wenn fich die Temperatur ändert. 
Deshalb gibt man die Widerftandswerte ftets für 20° C an. 

Bei reinen Metallen gehört zu je 10° Temperaturerhöhung eine 
Widerftandszunahme um rund 4%. Dies läßt fich zur Befiimmung 
der betriebsmäßigen Erwärmung der Wicklungen verwerten. Nimmt 
eine Wicklung z. B. bei 110 V fofort nach dem Einfchalten einen 
Strom von 0,25 A und nach längerer. Betriebszeit bei ebenfalls 
110 V einen Strom von 0,20 A auf, fo bedeutet das eine Wider- 
ftandserhöhung von 110 : 0,25 = 440 Q auf 110: 0,2 = 550 2, d. f. 
110 2 oder 25% des urfprünglichen Wertes 440 2. Dem entfpricht 
eine Temperaturerhöhung von 10x 235:4 = 92,5°C., 

Für Drahtwiderftände, wie fie durch das Zeichen des Drahtwider- 
ftandes zum Ausdruck gebracht werden, verwendet man in der 
Regel Werkftoffe mit vernachläfligbarer Temperaturabhängigkeit 
des Widerftandswertes. Hierfür kommen in Frage: Relifiin und 
Nickelin, für höhere Belaftungen und höhere Temperaturen 
Chromnickel, für Meßzwecke, die befonders weitgehende Tempe- 
raturunabhängigkeit verlangen, Manganin oder Konftantan. 


Drahtwiderftände in der Praxis. 

Drahtwiderfiände werden mit blankem Widerftandsdraht auf kera- 
mifche Körper gewickelt. Bei ihnen find Übertemperaturen bis zu 
200% zuläfliıg. Demgemäß kommen Drahtwiderfiände vor allem 
dort in Anwendung, wo viel Wärme umgefetzt wird. Die hohe 
Temperatur verbietet es, Leitungsdrähte unmittelbar an die Wi- 
derfiandsdrähte anzulöten. F. Bergtold. 
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Laut[precher und Wiedergabequalität 


Praktilche VorlIchläge zur Verbellerung der Wiedergabe 


II. Teil: Die verzogene Konusrandrillung, ihr Einfluß auf die 
Wiedergabegüte und wie wir lie reparieren. 


Daß fidh eine Konusrandrillung im Laufe der Zeit verzieht, ift 
durchaus keine Seltenheit. Der Prozentfatz diefer lautfpredienden 
Schwerverbrecker ift jedenfalls fo groß, daß wir uns einmal ernft- 
lich mit ihnen befaflen müflen. | 
Woran erkennt man nun, ob eine Konusrandrillung verzogen ift? 
Abb. 1 zeigt fchematifch im Schnitt zwei Konufle. Damit die Sache 
recht deutlich wird, ift der Rillenrand jeweils breiter gezeichnet, 
als er in Wirklidıkeit ift. 

Der rechte Konus ift in Ordnung. Hier liegt der Rillenrand in 
einer Ebene (punktierte Linie). Ob wir nun diefen Konus um 
den gleichen Betrag nach vor oder nach rückwärts bewegen, immer 
wird dazu eine gleich große Kraft nötig fein. Die Widerftands- 


Abb. 1. Der Konus rechts ift in Ord- 
5 nung. Beim linken Konus ift der Ril- 
lenrand verzogen. Ein Merkmal zur 
Kontrolle: Ein Lincal oder ein Kar- 
tonftreifen mit gerader Kante entipre- 
chend der punktierten Linie an die 
Rillung gelegt, zeigt, ob die Rillung 
1} verzogen ift oder nicht. 


kurve eines folchen Konufles wird zum mindeften fymmetrifch, 
wenn die Rillung gut dimenfioniert ift, im mittleren Teil fogar 
annähernd geradlinig verlaufen !). 


Die Membrane fchwingt nicht richtig. 


Der linke Konus in Abb. 1 hat einen verzogenen Rillenrand. 
Wir fehen, daß die punktierten Geraden, die an der Rillung ent- 
langgehen, fich fchneiden. Die Rillung liegt alfo nicht mehr in 
einer Ebene, fie bildet vielmehr einen mehr oder weniger fteilen, 
konifhen Ring. Wenn wir einen folhen Konus nadı rückwärts 
bewegen, fo muß fich der gerillte Rand ftark dehnen, und diefer 
Dehnung fetzt er einen recht großen Widerftand entgegen. Wir 
werden alfo für eine relativ kleine Rückwärtsbewegung fchon eine 
ziemlich große Kraft anwenden müflen. Anders bei der Vorwärts- 
bewegung. Hier muß fih der von der Rillung gebildete konifche 
Ring förmlich umftülpen. Anfänglich fetzt er dabei der Vorwärts- 
bewegung einen großen Widerftand entgegen. Von einer gewiflen 
Kippftellung ab aber nur mehr fehr wenig Widerftand. Dies 
dauert folange, bis etwa der dem Konuswinkel (der Rillung) in 
Ruheftellung entfprechende Gegenwinkel erreicht ift. Dann aber 
wächft der Widerftand, der fih der Bewegung entgegenfetzt, 
wieder fehr rafh an. Die Widerftandskurve eines Ko- 
nuffesmitverzogenerRandrillung wirdalfoimmer 
mindeftens zweideutlihe Knicke aufweifen. 

Der Verfafler hat eine Anzahl verzogener Konufle durchgemeflen 
und ihre genauen Arbeits-, oder richtiger gefagt, Widerftands- 
kurven aufgenommen. Das Ergebnis war wenig erbaulich. Die in 
Abb. 2 rechts mit A bezeichnete Kurve ift eine davon. So fchauer- 
lich fie ausfieht, fie ift noch nicht die fchlechtefte und keinesfalls 
als abfchreckendes Beifpiel ausgefüct. Sie entfpricıt etwa dem 
Durcfcnitt. Auf der Senkrechten ift die Konusbewegung vor- 
und rückwärts in Millimeter, auf der Waagredten die Belaftung 
in Gramm aufgetragen. Verfolgen wir die Kurve vom Nullpunkt 
nach beiden Seiten, fo fehen wir, daß für einen Konusausfclag 
von 1 mm bei der Vorwärtsbewegung 430 g, bei der Rückwärts- 
bewegung aber 680 g notwendig find. Für den 2-mm-Ausfclag 
vorwärts 750 g, nach rückwärts fchon 1900 g, für den 3-mm-Aus- 
{chlag nach vorwärts 910 g, nach rückwärts fogar fchon 4 kg. Das 
find ganz gewaltige Unterfchiede und die Kurve ift auch weit 
davon entfernt, geradlinig oder auch nur fymmetrifh zu fein. 


Was beiagt das bezüglich der Wiedergabegüte? 


Nun: daßdie dem Konus vom elektrifdhen Strom auf- 
gedrückten Shwingungenindemfelben Maß defor- 
miertwerden,alsdiesdemungleichen Konuswider- 
ftand entfpricht. Mit einer Finfchränkung: Wir wiflen, daß 
zur Erzielung eines gleichlauten Tones verfchiedene Schwingungs- 
weiten nötig find. Je tiefer der Ton, defto größer die Schwin- 


1) Was eine Widerftandskurve ift, zeigte Teil 1 in Heft 4 und 5. 


gungsweite. Wir wiflen ferner, daß bei gleihbleibender Tonhöhe 
die Schwingungsweite eines Konufles um fo größer wird, je lauter 
der Ton ift. Ein Konus mit verzogener Randrillung wird alfo die 
aufgedrückten T'onfchwingungen um fo mehr verzerren, je tiefer 
und je lauter fie find. Wir haben es hier mit einer fowohl fre- 
quenz- als auch belafiungsabhängigen Verzerrung zu tun. 

Das ift aber auch der einzige Unterfchied gegenüber einer Ver- 
zerrung, die z. B. durch eine Endröhre mit ähnlicı buclliger Ar- 
beitscharakteriftik entfiehen würde. Wie würden wir uns über 


eine fo krumme Röhrenkennlinie aufregen! — So eine Röhre 
wäre doch von vorneherein undiskutabel! — Und eine krumme 
Konuscarakteriftik follen wir einfah hinnehmen? — Halten wir 


uns doch vor Augen, daß wir unfere Rundfunkanlage ganz gut 
mit einer Kette vergleichen können! So wie eine Kette nicht befler 
ift, als ihr fhwächftes Glied, fo ift auch unfere Rundfunkanlage 
nicht befler als ihr {chlechtefter Teil! Was nützt uns ein noc fo 
guter Empfänger, ein Verftärker, felbft von der Güte der ‚Gol- 
denen Kehle‘ ?), wenn unfer Lautfprecher verzerrt! Und ein Ko- 
nus mit verzogener Rillung kann unter Umftänden allerhand Ver- 
zerrungen auf dem Gewiflen haben! 

Zu wiflen, daß diefe Verzerrung frequenz- und belaftungsabhän- 
gig ift, genügt aber nicht. Denn in Wirklichkeit liegen die Dinge 
viel verwickelter und ungünftiger. Unfere oben gemachte Feftftel- 
lung würde genügen, wenn unfer Lautiprecher nur einen unun- 
terbrochenen, in Lautftärke und Tonhöhe fhwankenden Heulton 
wiederzugeben hätte. Da aber bei jeder Mufiıkdarbietung außer 
Tonhöhe und Lautftärke auch Rhythmus und Dynamik eine aus- 
fchlaggebende Rolle fpielen, müflen wir uns die Widerftandskurve 
nach diefer Richtung noch genauer anfehen. 

Wie fchwingt der durdı die Kurve A in der Abb. 2 in feiner Ar- 
beitsweife gekennzeichnete Konus, wenn er z. B. eine Schwin- 
gungsweite von 3 mm macht? Jedenfalls nicht gleichmäßig um 
feine in der Kurventafel angegebene natürliche Ruhelage, fon- 
dern in dem Teil der Kurve, die dem ‚geringften Widerftand“ 
entfpricht. Wenn wir ein vergröbertes Beifpiel nehmen wollen, 
alfo zwilchen zwei Punkten gleich großen Endwiderftandes?). In 
Abb. 2 find diefe Punkte auf der Kennlinie eingezeidınet und 
wir fehen, daß die dazugehörige punktiert eingezeichnete Mittel- 
linie diefer 3-mm-Schwingung nicht mehr mit der Konusruhelage 
zufammenfällt. Der Konus fchwingt jetzt um eine Null-Linie, die 
fih je nach der Schwingungsweite mehr oder weniger weit von 
der Konusruheftellung entfernt. 

Bei der grundfätzlichen Wichtigkeit der Ein- und Ausfchwingungs- 
vorgänge fällt es demnach befonders ftark ins Gewidıt, daß ge- 
rade fie durch eine verzogene Konusrandrillung fo ftark verzerrt 
werden. 

Damit ift aber das Sündenregifter noch nicht voll. Aus der Skizze 
in Abb. 1 links fehen wir, daß fich durch das konifhe Zurück- 
weichen der- Randrillung auch die Tauchfpule nach rückwärts ver- 
fchoben hat. Ift der Rillenrand z. B. um 3 mm konifch geworden, 
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Abb. 2. Die Kurve A zeigt, 
wie ungleich der Wi- 
derftand ift, den eine 
Lautfprecher -Membrane 
mit verzogener Randril- 
lung der Vor- und Rück- 
wärtsbewegungentgegen- 
fetzt. Die Kurve B zeigt 
dieWiderftandskurve der 
gleichen Membrane nach 
der Reperatur. 
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fo ift damit auch die Taucdıfpule um 3 mm aus der Normallage 
geraten. Bei den dynamifdıen Lautfprecern, wie wir fie für den 
Hausgebrauch verwenden (etwa GPm 342), beträgt die Luftfpalt- 
tiefe ca. 6 mm und die Schwingungsfpulenwiclung ift ca. 8 bis 
9 mm tief. Wenn fich die Ruheftellung der Schwingfpule hier um 
3 mm nach rückwärts verfchiebt, fo liegt faft die Hälfte der 
Schwingfpulenwicklung außerhalb des ftärkften magnetifchen 
Kraftfeldes und gibt fo nicht mehr den vollen Antrieb ab. 


2) FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 142. 


3) Vergröbert, weil hier der Kurvenverlauf zwifhen den zwei angenomme- 
nen Punkten außer acht gelaflen ift. 


Diefe nach rückwärts verfechobene Schwingfpule bringt aber noch 


eine Gefahr mit fich. Die Schwingfpule liegt jetzt fchon fo weit 


zurück, daß fie bei größeren Lautftärken an die Vorderfeite der 
Feldfpule (bei elektrifcdı erregten Typen) anfchlagen, ein häß- 
lih fhepperndes Geräufch erzeugen und Schaden 
leiden kann. Faflen wir alfo kurz zufammen: Die verzogene 
Konusrandrillung verzerrt 1. entfprechend ihrer Widerftands- 
charakteriftik die Wiedergabe, und zwar um fo mehr, je tiefer und 
bzw. je lauter der betreftende Ton itt. Sie verringert 2. den Wir- 
kungsgrad des Lautfprechers oft fehr merklidı, ganz abzufehen 
davon, daß die Schwingfpulenverlagerung Klirrgeräufche, eine 
Schwingfpulenbefchädigung und damit weitere Verzerrungen zur 
Folge haben kann. 


Das Rillenrandübel wird beieitigt. 


Ift unfer Lautfprecher alfo mit diefem Rillenrandübel behaftet, 
fo werden wir uns zu einer „Operation“ entichließen müflen. 
Glücklicherweife ift das gar nicht fo fchwierig, wir brauchen nur 
etwas Geduld und Fingerfpitzengefühl. Nur geringfügig verzogene 
Konufle (bei denen die Tauchfpule um weniger als I mın ver- 
lagert ift), laffe man lieber ungefchoren. Lohnend ift die Repara- 
tur nur dann, wenn der Konus merklic. verzogen, die Tauch- 
fpule alfo um mehr als 1 mm verfchoben ift. 

Wenn wir unferen Lautfprecer in eine Zimmerwand eingebaut 
haben®), fchneiden wir am beften den ganzen Rillenrand weg und 
lagern den Konus neu in ganz dünnem Ziegenleder. Haben 
wir unferen Läutfprecher aber in einer kleinen Schallwand oder 
‘gar in ein Gehäufe eingebaut, fo muß die Steifigkeit 
der Lagerung erhalten bleiben. Wir löfen zuerft 
-den Membranrand forgfältig vom Pappering ab. Diefer wird frei- 
lich dabei in den meiften Fällen daran glauben müflen. In den 
gerillten Membranrand fchneiden wir dann in gleichmäßigen Ab- 
ftänden von etwa 3 bis 4 cm radiale etwa I mm breite Keilnuten 
ein, wie das in Abb. 3 an einem Teilftückchen des Membranrandes 
gezeigt ift. Das Einfchneiden darf nicht mit der Schere gefchehen, 
weil wir fonft die Rillung verquetfchen würden. Auch nidıt mit 
dem Mefler auf einer Unterlage. Wir halten dabei aın beften den 
Membranrand zwifchen Daumen und Zeigefinger der linken Hand 


#) Vergl. über den Einbau in Wände die Auffätze „Richtiger Lautfprecher- 
einbau — Guter Ton“ in den Heften 17, 18 und 21 FUNKSCHAU 1936. 


Zwilchenfrequenz-Saugkreile? 


Trifft auf den Eingang eines Superhet eine Frequenz, die nahe 
bei oder gar unmittelbar auf der Zwifchenfrequenz liegt, fo wird 
diefe Frequenz zu einem gewiflen Betrag ftets in den ZU-Verftär- 
ker gelangen, unabhängig von der Einftellung des Ofzillators, 
d. h. unabhängig davon, welchen Sender wir gerade eingeftellt 
haben: Alle Sender werden entweder durch einen nicht auszufchal- 
tenden Nebenempfang (meift Telegraphie) oder durdı Pfeifen ge- 
ftört. Nachfolgend ein wirkfames Mittel gegen diefes Übel: 

Parallel zum Eingang des Empfängers, alfo zwifdıen Antenne und 
Erde, legen wir eine Reihenfchaltung aus einer verluftarmen Spule 
und einem ebenfalls verluftarmen Kondenfator, die fih auf die 
Zwifchenfrequenz abftimmen läßt. Der Eingang des Empfängers 
ift dann für diefe Frequenz praktifdı kurzgefcloflen. Störungen 


ZingangsSchaltg. 


Die Einfdhaltung des Saug- 
kreifes zwifchen Antennen- 
und Erdanfcluß. 


können dann hödhıftens noch auftreten, wenn die Störfrequenz 
direkt unter Umgehung des Eingangs in den ZF-Teil gerät, z. B. 
über eine unabgefchirmte Gitterzuleitung, was fich aber natürlich 
leicht beheben läßt. 

Für die Frequenz 468 kHz ift ein ZF-Saugkreis fertig erhältlich. 
Für andere Frequenzen werden wir ihn felber bauen müffen. Als 
allgemein gültige Fauftregel für die Ermittlung der richtigen Win- 
dungszahl der Spule — natürlich eine gute Eifenfpule — fei an- 
gegeben, daß wir für Zwifchenfrequenzen zwifchen 430 und 480 kHz 
die doppelte Windungszahl nehmen, wie fie für die betreffende 
Spule für den Mittelwellenbereicdı nötig wäre, während wir bei 
Zwifchenfrequenzen zwifchen 100 und 140 kHz das Doppelte der 
für den Langwellenbereich vorgefchriebenen Windungszahl ver- 
wenden. Der Drehkondenfator ift in jedem Fall eine Trolitul- 
oder Lufttype mit 250 cm. 

Einen Sonderfall ftellt der Einbereicı-Superhet dar. Wollen wir 
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frei in der l.uft und fchneiden mit einer fcharfen, dünnen Rafıer- 
klinge den Rand jeweils an der vorgezeidıneten Stelle durch und 
mit einem zweiten 1 mm daneben liegenden Schnitt noch einmal, 
fo daß das 1 mm breite keilförmige Papierfäferchen herausfällt. 
Die einzelnen Randlappen werden dann vorfichtig zurückgeknif- 
fen, fo daß fie fchließlich alle wieder in einer Ebene liegen. Zum 
Schluß wird der Pappering unter Beibehaltung des gleichmäßigen 
Abftandes zum Konus wieder aufgeklebt. In den meiften Fällen 
werden wir uns ja nach den Maßen des alten einen neuen Pappe- 
ring fchneiden müflen. 

Mit der Schere oder freihändig geht das recht fchlecht. Wir machen 
uns dazu einen Schneidezirkel. Wir nehmen eine nicht zu ftarke 
Holzleifte (Querfchnitt 1 bis 2 qcm), die etwas länger ift als der 
Außenradius des Papperinges. An einem Ende der Leifte wird 
ein mit der Feile gleichmäßig zugefpitzter Nagel eingefclagen, 


Abb. 3. In Abftänden von 3—4 cm 
erhält der Membranrand ca. 1 mm 
breite Einfchnitte. 


fo, daß feine Spitze etwa 1 bis 2 cm aus dem Holz herausragt. 
Die Nagelifpitze dient als Zirkelfpitze. Am anderen Ende erhält 
die Holzleifte, parallel zum Nagel, zwei nicht zu tiefe Einfchnitte 
mit der Säge. Die Entfernung Sägeeinfchnitt — Nagel entfpricht 
natürlih dem Innen- bzw. Außenradius des Papperinges. Die 
vorgefägten Einfchnitte dienen uns beim Schneiden als Melfler- 
führung. (Meflerfpitze gut anfcleifen, aber nicht abziehen, da 
abgezogene Mefler Pappe fchlecht fchneiden.) - 

Wie ein in diefer Weife reparierter Konus arbeitet, zeigt uns die 
Kurve B in Abbildung 2. Eine weitgehend geradlinige Wider- 
ftandskurve des Konuffes und eine dementfprechende Verbefle- 
rung der klanglichen Eigenfchaften unferes Lautfprechers wird 
unfere Mühe reichlich lohnen! Fr: 


die eigentlihe ZF von 1600 kHz mit dem Saugkreis ausfperren, 
fo muß deflen Spule etwa zwei Drittel der normalen Mittel- 
wellen-Windungszahl erhalten. Damit wird aber in vielen Fällen 
gar nichts zu erreichen fein, denn praktifch kommen als Störfre- 
quenzen für den Einbereich-Super hauptfädlich die Frequenzen 
in der Gegend von 800 kHz in Frage, deren in der Achtpolröhre 
felber gebildete Oberwellen auf die ZF fallen. Es nützt dann alfo 
nur ein auf 800 kHz abftimmbarer Saugkreis. Ein folcher Saug- 
kreis hat nur den Nachteil, daß feine Sperrwirkung leicht zu fiark 
werden kann, fo daß er den Empfang mehrerer um 800 kHz 
herum liegender Sender fhwädht. Das ift der Grund dafür, warum 
zum „Schutz der ZF“ bei den normalen Einbereich-Superhets des 
Verfaflers meift ein Sperrkreis vorgefehen ift, deflen Wirkung 
fih durch Auswahl der günftigften Anzapfung genau dofieren läßt. 
Die Einftellung eines ZF-Saugkreifes erfolgt ftets fo, daß vorüber- 
gehend durch Stillegung des Ofzillators jeder normale Empfang 
unmöglich gemacht wird. Es ift dann nur noch der auf ZF durdh- 
fchlagende Nebenempfang zu hören, der fih nun durch Abftim- 
mung des Saugkreifes leicht befeitigen läßt. Wilhelmy. 


Man fchreibt uns fo nebenbei: 


... Ich darf noch lagen, 
was ich über die FUNKSCHAUD denke: Bei mir fammelt fich im 6. Leitz-Ordner 
der 6. Jahrgang. Ich verdanke der FUNKSCHAU alle meine hodifrequenztechni- 
fhen Kenntnifle und viele Hunderte von glücklichen Stunden des Studiums. 

15. 11. 1930. F. L. Kraut, Lehrer, Jöhftadt. 


.. . Bei dieser Gelegenheit 
möchte ich nicht verfäumen, Ihnen zum Ausdruck zu bringen, daß mir Ihre Bei- 
lage, die FUNKSCHAU, geradezu unentbehrlich geworden ift. Idı möchte diefe 
nicht mehr miflen. Behalten Sie die Linie bei! 

31. 7. 1935. Edgar Brockmann-Wieft, Hannover-Bemerode-Land, Thiestftr. 1. 


... Im übrigen möchte ich 


Ihnen hiermit meinen Dank für die ausgezeichnete FUNKSCHAU ausfprecen, 
deren Lefer ich feit 1930 bin. Sie war es, die mir die Grundlagen und Anregung 
zu meiner Examensarbeit gab. 

26. 11. 1936. Gg. Hartmann, Nürnberg, zur Zeit Jena, OptikerhochfÄule. 


86 


Ein hochbelaltbarer VorIchalt-Gleichrichter 


Bis zu 60 Watt belafthar. 


Abgebbare Spannung 220 V. Selbitbau des Netztraio und 


der Beruhigungsdrofiel. Rofien für lämtliche Teile einfchließlich Röhre ca. RM. 50.—. 


Schluß aus Heft 10) 


Die Beruhigungsdroßiel. 


Ebenfo wie beim Trafo fertigen wir auch hier als erftes einen 
Holzdoru, mit deflen Hilfe wir den Spulenkörper leicht in die 
Wickelv orrichtung fpannen können. Die Bewickelung des Droftel- 
fpulenkörpers erfolgt nicht wie beim Trafo lagenweife. fondern 
der in vier Widklungsräume unterteilte Spulenkörper wird „wild 

gewickelt, bis die richtige Windungszahl erreidıt ift. „W ild® wik- 
keln darf nidıt mißverfianden werden! Es foll nur andeuten. daß 
die einzelnen Lagen nidıt durch eine befondere lfolierfchicht von- 
einander getrennt find. 

Die einzelnen Wickelräume des Spulenkörpers werden nachein- 
ander vollgewickelt. Die Drahtenden der Wicklung werden wie 
beim Trafo an befondere Anfchlußlitzchen gelötet und durch Rüldh 


Maßfkizze für die Herfiellung 
des Spulenkörpers für die Drof- 
fel, Als Materialkann z.B. Preß- 
{pan Verwendung finden. 


Die Abmeflungen des Spu- 
lenkörpers für den Netz- 
transformator. 


ifoliert. Das Einfetzen des Eifenkernes gefchieht in der gleichen 
\Weife wie am Netztrafo, nur mit dem Unterfdiied, daß die Lamel- 
lenfchlitze nicht verkantet, fondern gleichmäßig übereinanderliegen. 
Der vollgewickelte Spulenkörper wird vor dem Einbringen des 
Trafokernes mit zwei Windungen Holierleinen umwickelt. Das 
fieht hübfch aus und fchont außerdem die Wicklung vor Befchä- 
digungen. 

Nach dem erfolgten Zufammenbau der Beruhigungsdroffel mon- 
tieren wir noch die dazugehörigen Klemmleiften und Befeftigungs- 
winkel. 


Zur Befeftigung der 
-  Abfdhirmhaube die 
nen kleine Winkel. 
Vorne die Netzdrot- 
= fel.Links rückwärts 
der Neizirafo. 


(Aufn. Monn) 


Der Aufbau. 


Als Chaflıs verwenden wir einen 1,5 mm fiarken Eifenblechwinkel. 
Auf dem Chaflıs befeftigen wir als erftes die Winkelftücke, die 
fpäter das Gehäufe mit dem Chaflıs zufammenhalten. Wir fetzen 
dann in die Frontplatte den Spannungswähler und den Netz- 
fchalter, fowie das zum Kontrollämpchen gehörige Bullauge. Die 
zum Anfchluß des Gleichfiromempfängers vorgefehenen Buchfen 
find ifoliert in die Frontplatte eingelaflen. 


\ım Chaflısboden montieren wir den Röhrenfockel, den Netztrafo 
und die Berubigungsdroftel, fowie die beiden Kondenfatoren. Als 
Antchluß für das Netzkabel ift eine durchbohrte Lüfterklemme 
vorgelchen, die unter dem Netzirafo angebracht itt. 


und Drofiel. 


Das Chaflis ficht auf Gummifüßchen, die unterhalb des Chaflis- 
bodens mit Schrauben und Beilagfcheiben befeftigt find. 

Die beiden Blockkondenfatoren find durch untergelegte 2 mm 
fiarke Beilagfcheiben etwas höher gefetzt, damit die darunter 
befindlichen Befeftigungsichrauben der Gummifüßcen nidt an 
den Kondenfatorbechern anliegen. 


Die Verdrahtung. 


Die Verdrahtung unferes Vorfcaltgleichricdhters erfolgt mit 1,2-mm- 
Kupferdraht, den wir mit ftarkem Rüfchfchlauch ifolieren. Soweit 
lL.ötungen erforderlich find, müflen diefe, befonders an den Kon- 
denfatoranichlüflen, mit fehr heißem Lötkolben und kurz erfolgen, 
nur fo erreichen wir gute Verbindungen und vermeiden unnötige 
Erwärmung der angrenzenden Metallteile. 


Der Betrieb unferes Vorfchaltgleichrichters. 


Wenn wir ficher find, daß uns bei der Verdrahtung kein Schalt- 
fehler unterlaufen ift und die Netzfpannung mit der am Gleichrichter 
eingeftellten übereinftiimmt, fchalten wir den Gleichrichter zum 
erfienmal ans Lichtnetz. Der ausgangsfeitig angefchloflene Gleich- 
ftromempfänger muß nun richtig arbeiten, unter Umfiänden dür- 
fen wir freilich nicht überfchen, ihn umzupolen. 

Wichtig für den Betrieb des Gleichrichters ift folgendes: Der an- 
gefchloffene Gleichfiromempfänger foll nicht abgefchaltet werden, 
fondern immer eingefchaltet bleiben, die Abfchaltung der Anlage 
alfo allein am Gleidhrichter erfolgen. Dadurch wird vermieden, 
daß der Gleichriditer ohne Belaftung arbeitet und fo die Block- 
kondenfatoren. unnötig ftark beanfprucht werden. 


Was leiftet unfer Vorfchaltgleichrichter ? 


Die Gleichfiromleiftung, die unfer Gleichrichter im Normalfalle 
abgibt, liegt etwa bei 4) —60 Watt. Wie aus der Belaftungscharak- 
teriftik zu erkennen ift, ändert fidı die zur Verfügung fiehende 
Gleichfpannung nur unwefentlich mit der Belaftung. Die abge- 
gchene Leiftung genügt, um auch größere Empfänger zu betreiben. 
Die Brummfpannung aım Ausgang des Gleichrichters bei einer 
Belafiung von ca. 40 Watt wurde mit ca. 0,5 Volt gemeflen beträgt 
alfo weniger als bei einem Gleichftromnetz. Der Wirkungsgrad 
unferes Gleichrichters liegt, wie bei allen Röhrengleichrichtern, 
außerordentlich hoch. Dazu kommt noch die Verwendung eines 
fpeziallegierten Eifenkernbleches für den Netztrafo, das es er- 
möglicht, den Gefamtwirkungsgrad des Gleichricıters auf etwa 
80% zu fteigern. Die Lebensdauer unferes Gleichrichters ift prak- 
tifich unbegrenzt. Lediglich die Gleichrichterröhre ift nach etwa 
800 bis 1000 Brennftunden gegen eine neue auszutaufdıen. 


Die Koften. 


Alles geredinet, was man zum Selbfibau braudıt, alfo auch die 
Röhre, on der Gleidhricbter auf etwa RM. 45.— bis 50.— zu 
fichen. Das ift ein Betrag, den wir beflimmt gerne anlegen, wenn 
wir unfern alten Gleichfiromempfänger auch am neuen Lidıtnetz 
behalten können, und wenn wir uns überlegen, daß wir durdı 
Umtaufch des bisherigen Gerätes vielleicht die doppelte oder drei- 
fache Sunmme daraufzahlen müffen. F. Betz. 


e komplizierter die Empfänger werden, um fo {dhwieriger ilt es 

für den Baftler, fich Spulenfätze, Transformatoren und andere 
elektrifche Teile felbft zu bauen. Um fo mehr fetzt er aber feinen 
Ehrgeiz darein, wenigftens de mechanifchen Teile mit mög- 
lichft großer Genauigkeit und Sauberkeit felbft herzuftellen. Er 
muß Bohrmafchine und Feile handhaben können, und er muß 
vor allem ein Meifter der Laubfäge fein, denn die Laubfäge 
dient ihm dazu, die verfchiedenften Ausfchnitte in Hartpapier- 
und \letallplatten anzubringen, Kleinteile zuzuichneiden und der- 
gleichen mehr. 
Laubfäge-Arbeiten find dabei recht unerfreulich, denn fie find 
zeitraubend und anftrengend, fie bedingen einen ziemlich großen 


Oben: Die Arbeitsweife: Ein 
Wedhfelftrommagnet läßt eine 
Membrane hin- und herfchwin- 
gen, an der das Sägeblatt un- 
mittelbar befeftigt ift. 


Links: Die Elektro-Kleinfäge 
mit der Univerfal-Schneidvor- 
rihtung beim Rundfdhneiden. 


Sägenverfchleiß, da die harten Sägen beim Bearbeiten von Me- 
tall leicht brechen, und fie fallen durchaus nicht immer fo fauber 
aus, wie man es fich wünfcht. Man reißt z. B. den rechteckigen 
Ausfchnitt für einen Kippfchalter fhön fauber an, fcdıneidet ihn 
mit der Laubfäge genau nacdı dem Anriß aus, und muß fefifiel- 
len, daß der Ausfchnitt auf der Unterfeite alles andere denn ein 
genaues Rechteck ift. Die Säge ift (dhief gelaufen; die Arbeit ifl 
verdorben. 

Aus all diefem Jammer erlöft eine neue elektrifche Laubfäge, die 
die AEG zur Frühjahrsmefle in Leipzig herausbradhte. Sie begei- 
ftert jeden, der fie arbeiten fiıeht oder der fie nur einmal bediente. 
Sie ifi das Li des Columbus. Sie fdıneidet mit den gewöhnlichen 
Laubfägeblättern weiches Holz bis 50 mm, Sperrholz bis 18 mn, 
Hartpapier und Hartgummi mindefiens bis 0 mm, Aluminium- 
bledı bis 2 bzw. 3 mm, aber auch dünnes Mefling- und Eifenblech. 
Sie fchneidet fchnurgerade und glatt, fo daß die Schnitte‘ über- 
haupt nicht nachgearbeitet zu werden brauchen. Es ift ein Kuntt- 
ftück, mit ihr ein Sägeblatt zu zerbrechen. Sie ermüdet nicht, 
ftrengt weder Arm nodı Hand an und fchneidet viel fdıneller, als 
‘ es jemals von Hand möglich wäre. 

Das Prinzip ift denkbar einfach (fiehe Skizze): In einem ftabilen 
gußeifernen Socel befindet fih ein mit Wechfelfirom erregter 
Magnet (Ma), vor deffen Polen eine fiarke Membran (Me) an- 
geordnet ift, deren Enden in Gummi (G) gelagert find. In der 
Mitte der Membran befindet fih eine Klemmvorrichtung für die 
Säge (Sä); das andere Ende der Säge ift in eine entfprechende 
Klemme des Bügels (B) eingefpannt. Schließt man den Magneten 
an das Netz an — die neue Säge kann nur mit Wecdhfelftrom 
betrieben werden —, fo wird die Membran ftändig angezogen 
und wieder losgelaflen; fie fhwingt in einer Sekunde 100 mal, in 
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Elektro-Laubläge 
für den Rundfunkbaltler 


einer Minute 6000 mal um einige Millimeter hin und her und 
nimmt die vom Bügel (B) gefpannt gehaltene Säge entfprechend 
mit. Führt man Holz, Aluminiumblech, Hartpapier oder dgl. gegen 
die Säge, fo wird es fauber und fdinell und faft ohne Grat ge- 
fchnitten. 

Die praktifche Ausführung der neuen Elektro-Kleinfäge ift aus 
den Lichtbildern erfichtlich. Die feitlich eingefpannte und mit 
kleinen Gegengewichten verfehene Membran ift deutlich zu er- 
kennen. Wir fehen in dem einen Bild neben der Säge den Tifch 
liegen, der mit einem Führungsanfatz verfehen ift, mit dem er in 
entfprechende Führungsprismen am Sockel der Säge eingeichoben 
wird, um durdı eine Flügelmutter feftgefchraubt zu werden. In 
gleicher Weife läßt fidı audı eine Univerfal-Schneidvorrichtung 
befeftigen; fie ift in den beiden Bildern gerade eingefpannt. Die- 
fes Univerfalgerät befitzt eine verftellbare Anfchlagfchiene, fo daß 
man Brettchen mit parallelen Kanten fdıneiden kann; es kann 
aber auch fchräg eingeftellt werden, um Schrägfdhnitte ausführen 
zu können. Auf ihın kann man eine Rundfchneide-Vorriditung 
befeftigen, um kreisrunde Ausfchnitte und auch kreisrunde Schei- 
ben beliebigen Durchmelflers anfertigen zu können, und zwar mit 
Gerade- oder Schrägfchnitt. 

Für den Rundfunkbaftler ift die neue Kleinfäge geradezu ideal- 
denn fie ift in erfter Linie für die Werkftoffe geeignet, die er ver- 
arbeitet: Sperrholz, Hartpapier (Pertinax, Turbonit, Trolitax und 
dgl.), Aluminium. Sie hilft ihm in hohem Maße Zeit fparen und 
liefert eine fo faubere Arbeit, wie fie von Hand nie erzielt werden 
kann. Man hat ftändig beide Hände frei, fo daß das Arbeitsftück 


Die Kleinfäge mit Anfdhlagwinkel zum Parallelfchneiden. Links neben der 
Säge liegt der einfache Sägetifdı. (Werkaufn. AEG - 9 


gut geführt werden kann; der Bügel hat eine fehr große Aus- 
ladung, fo daß auc in großen Geräteplatten Ausfchnitte ange- 
bracht werden können. Stünde Weihnachten vor der Tür, fo follte 
fidı jeder Baftler die Elektro-Kleinfäge wünfchen; aber audı fo 
follte man alle Hebel in Bewegung fetzen, um die Säge bald in 
feiner Werkftatt zu haben. Erich Schwandt. 
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den Anodenwiderltand 


Der Anodenwiderftand follte im Hinblick auf den erzielbaren Ver- 
ftärkungsgrad einen möglichft hohen Wert aufweifen. Eine obere 
Grenze diefes Wertes ift aber fhon dadurch gegeben, daß dem 


Anodenwiderftand — in bezug auf die verftärkte Wechfelfpan- 
nung — der Gitterableitwiderftand der nächften Stufe parallel- 


gefchaltet ift. Es hat keinen Zweck, den Anodenwiderftand wefent- 
lich höher zu wählen als etwa der Hälfte des Gitterwiderftandes 
der folgenden Stufe entfpricht, da der Gefamtwiderftand der 
Nebeneinanderfcdhaltung dadurch nicht mehr fehr wefentlich zu 
fteigern ift. Aber auch aus einem andern Grunde verbietet fich 
ein zu hoher Wert des Anodenwiderftandes: Der Anodenwider- 


Der Anodenwiderftand im Anoden- 
kreis einer Röhre. 


ftand ift nämlich nicht nur für die Wechfelfpannung wirkfam, 
fondern dient auch als Anodenftromverbindung, durch die der 
Anodengleichftrom der zugehörigen Röhre fließt. Im Anoden- 
widerftand wird demnacı ein wefentlicher Teil der Anodengleich- 
fpannung verbrauct. Nun können wir zwar den Spannungsver- 
brauch dadurdı herabfetzen, daß wir den Anodenftrom der Röhre 
mit Hilfe einer hohen negativen Gittervorfpannung weitgehend 
herabfetzen. Leider gehört aber zu hohen negativen Gittervor- 
fpannungen und zu dementfprechend geringen Anodenftromwer- 
ten der Teil des Kennlinienfeldes, der verhältnismäßig wenig 
taugt. Das heißt: Wenn wir die Röhre mit einem fehr geringen 
Anodenftrom betreiben, ift fie viel fchlechter als bei höherem 
Anodenftrom. Demgemäß dürfen wir den Anodenfirom der Röhre 
nicht beliebig weit vermindern. Der Wert des Anodenwiderftan- 
des darf alfo auch aus diefem Grund nicht zu hoch gewählt wer- 
den. Für Widerftandsftufen kommen ungefähr 0,3 bis hödhftens 
1MQ2 und für Gleichrichterftufen ungefähr 0,1 bis 05 M2 in Be- 
tracht. F. Bergtold. 


Die Zahl der Senderamateure in USA 
wächlt ltändig 


In den letzten Monaten ift ein weiterer ftarker Zugang in lizen- 
zierten Senderamateuren fefizuftellen, fo daß in USA in Kürze 
wahrfcheinlih die große Zahl von 50000 Senderamateuren er- 
reicht werden wird. Wenn man berückfichtigt, daß der Preis einer 
vorfhriftsmäßigen felbftgebauten Sendeftation zwifchen 100 und 
ca. 2500 Dollar liegt, fo läßt fidh ermeflen, welche gewaltigen Be- 
träge im amerikanifchen Amateurfport inveftiert find. Die Er- 
teilung einer Senderlizenz ift von der ftaatlichen Prüfung abhän- 
gig, für die.keine Gebühr genommen wird. Dagegen find die 
Prüfvorfchriften verfchärft worden. Zur Erklärung der großen 
Zahl der ‚„Hams‘“ fei darauf aufmerkfam gemacht, daß darin ein 
erheblicher Prozentfatz ehemaliger Armee- und Marinefunker 
und von Referveoffizieren enthalten ift. 
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Ein felbftgebauter Zweikreis-Dreier mit Schwundausgleich und Groß- 
fichtfkala. Es handelt fida um den FUNKSCHAU-Continent in All- 
ftromausführung. (FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 243) 


Einzelteileprüfungen 


müflen oftmals ohne viele Unkoften und in aller Eile vorgenom- 
men werden. Am beften greifen wir dann zu einem Kopfhörer. 
Fine Metallfläche, etwa ein Mefler, eine Feile, ein Stück Mefling- 
blech oder ein Zweipfennigftück dürften immer vorhanden fein. 
Wir befeuchten nun den einen Teil der Metallfläche mit Wafler. 
Finen Stift des Hörers taucht man nun fo weit in die Flüfligkeit, 
daß er zwar in fie hineinreicht, die Metallfläche aber noch nicht 
berührt. Mit dem anderen freien Ende reibt man dann auf der 
noch trockenen Metallfläche hin und her. Bei einwandfreien Hörern 
it dann ein deutliches Rafcheln oder Kratzen wahrzunehmen. 
Schaltet man daher zu prüfende Widerftände oder Wicklungen ufw. 
in den „Stromkreis“, fo ift das Rafcheln im Hörer das Zeichen da- 
für, daß die Teile nicht unterbrochen find. Auch Kondenfatoren 
können fo geprüft werden. Sind fie fchlecht, hört man das fignali- | 
fierende Geräufh durch. Sind fie gut, darf man nichts wahr- 
nehmen. 

Aber: Die Methode ift nur ganz roh und daher in Ausnahme- 
fällen zu verwenden. F. Spreither. 
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128 Seiten mit 10 Zahlentafeln, einem sehr ausführ- 
lichen Schlagwortverzeichnis und 107 Abbildungen. 
Preis kartoniert RM. 3.40, in Leinen gebunden RM. 4.75. 


Der bekannte Verfasser behandelthier die gesamten für 
die Praxis wichtigen Antennenfragen mit einer Vollstän- 
digkeit und Gründlichkeit, die für den Fachmann einen 
hohen Wert darstellen, und dabei doch so verständlich, 
daßauch dem Laien das Studium des Buchesein Gewinn 
ist. Den Gemeinschafts- Antennenanlagen, den Anten- 
nenanlagen, die mit Übertragern arbeiten, sowie der 
zahlenmäßigen Ermittlung der verfügbaren Antennen- 
spannung ist ein großer Teil des Werkes gewidmet. 


VERLAG DER G. FRANZ’scHhen BUCHDRUCKEREI 
G.EMIL MAYER, MÜNCHEN, LUISENSTRASSE 17 


Verantwortlich für die Schriftlleitung: Dipl.-Ing. MH. Monn, München; für den Anzeigenteil: Paul Walde, Münden. Druck und Verlag der G. Franz’fhen Budh- 

druckerei G. Emil Mayer, Mündhıen, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 53621. Poftfheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. 

Preis 15 Pf., monatlich 60 Pf. (einfaließlich 3 Pf. Pofizeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftellgebühr. - DA 4. Vj. 1936: 16000 0. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 2 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. 


Mit freundlicher Genehmigung der WK-Verlagsgruppe für bastel-radio.de 


